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Oktober wird
eher mild und
wechselhaft

.rle – Das überwiegend
sonnige und trockene, aber
zeitweise windige Wetter
bleibt zumindest noch bis
morgen erhalten. Das ver-
antwortliche Hoch ändert
seine Lage über Skandi-
navien vorerst kaum und
hält atlantische Tiefs von
Ostfriesland fern. Diese er-
reichen die Region aus Sicht
des Arler Amateurmeteoro-
logen Helmut Krausel erst
zum Wochenende. Dabei
stärkt sich gleichzeitig der
Zustrom relativ milder At-
lantikluft. Die Luft werde
allerdings feuchter und
erste Schauer seien dann
möglich, so Krausel. Dieser
Trendwirdsichwahrschein-
lich bis Mitte Oktober fort-
setzen. Kaltluft mit Nacht-
frostgefahr ist laut Krausel
vorerst nicht in Sicht.

Die Monatsmitteltempe-
ratur wurde im September
mit 14,0 Grad berechnet. Es
war um 0,8 Grad zu kühl.
Der wärmste Tag war der 6.
September mit 29,7 Grad.
Es wurden zwei Sommer-
tage mit mindestens 25,0
Grad gemessen und eine
Niederschlagshöhe von
102,1 Millimetern gezählt,
die mit 109,0 Prozent be-
rechnet wurde. Die höchste
Tagesniederschlagsmenge
wurde am 8. September mit
13,9 Millimetern gemessen.
Es fiel an 20 Tagen Nieder-
schlag.

krausels wetter

>YrD@M/OLh – Nächster Ein-
satz für „De Wir’mer Dörp-
helpers“: Jeden Dienstag
treffen sich die ehrenamt-
lichen Gemeindehelfer, zu
denen insgesamt acht Bür-
ger gehören, um 9 Uhr am
Glockenturm, um irgendwo
im Ort anfallende Arbeiten
zu übernehmen. Gestern war
die Gruppe um Heinz Hoff-
mann und Jann Janssen an
einer der beiden Fußgänger-
brücken am Stipendiumsweg
im Einsatz. Die im Zuge der
Dorferneuerung 1986/87 er-
baute Brücke ist inzwischen
in die Jahre gekommen, so-
dass einige Stellen ausgebes-
sert werden mussten. Das
gute Wetter gestern nutzten
die Wirdumer Senioren unter
anderem, um die Brücke zu

reinigen und mit Holzschutz-
mittel zu streichen. „Ich bin
überglücklich, dass es diese
Gruppe gibt“, sagte Bürger-
meister Martin Tuitjer, der
sich am Nachmittag selbst
ein Bild von den Arbeiten
machte. Die Gemeinde habe
für derartige Bauarbeiten
aufgrund der angespannten
Finanzlage kaum Geld üb-
rig. „Es ist einmalig, was die
ehrenamtlichen Helfer be-
reits geleistet haben“, lobte
Tuitjer das Engagement der
Dorfbewohner. Nachdem der
Bürgermeister einen Aufruf
gestartet hatte, gründeten
sich im vergangenen Jahr am
23. Juni die „Dörphelpers“.
Seitdem haben sie bereits
zahlreiche Pflege- und In-
standhaltungsarbeiten über-

nommen. So wurden die an
der Leichenhalle vorhande-
nen Beete gepflegt, ein neuer
Rasen angelegt und Büsche
beschnitten.

Die Fußgängerbrücke am
Wirdumer Bootshafen bleibt
dagegen weiterhin gesperrt.
Nachdem der Landkreis
Aurich die Nutzung wegen
angeblicher akuter Einsturz-
gefahr untersagt und eine
Sperrung veranlasst hatte,
gab Tuitjer entsprechende
Sanierungsarbeiten in Auf-
trag (wir berichteten). Nach
Angaben des Bürgermeisters
weigert sich der Landkreis
derzeit aber noch, die Brücke
wieder freizugeben, obwohl
die Arbeiten inzwischen ab-
geschlossen sind. „Der Kreis
hat von mir eine neue Be-

rechnung der Statik ange-
fordert“, erklärte Tuitjer, der
die entsprechenden Berech-
nungen umgehend veran-
lasst hatte. „Die Ergebnisse
liegen jetzt vor.“ Dabei sei
der Diplom-Ingenieur Det-
lef Böttcher erneut zu dem
Ergebnis gekommen, dass
„eine Sperrung der Brücke
nicht erforderlich“ ist. Auch
diese Daten werde er dem
Landkreis jetzt zur Verfügung
stellen, so Tuitjer. Er gehe
allerdings davon aus, dass es
noch einige Zeit dauere, bis
die Brücke wieder freigege-
ben werde. „Der Landkreis
wird die statische Berech-
nung noch einmal prüfen
lassen“, rechnet der Bür-
germeister nicht mit einer
schnellen Entscheidung.

Fußgängerbrücken bleiben weiterhin Thema
saNiEruNg „Dörphelper“ wieder im einsatz – brücke am bootshafen bleibt gesperrt

Jann Janssen und heinz hoffmann kümmerten sich auch
gestern Nachmittag noch um instandhaltung der Brücke am
Stipendiumsweg. FOtO: hEiNENBERG

ber@Mer[ehn – Ein 18-Jäh-
riger aus dem Landkreis Leer
hat am Montagabend an
einer Tankstelle in Berumer-
fehn einen Renault Clio be-
tankt und ist anschließend
vom Tankstellengelände ge-

flüchtet, ohne den Betrag für
den Kraftstoff zu bezahlen.
Mit im Fahrzeug saßen ein
15-Jähriger aus Aurich sowie
ein 16-Jähriger und eine 17-
Jährige aus Norden.

Die Angestellten der

Tankstelle informierten so-
fort den Eigentümer der
Tankstelle, der die Verfol-
gung nach dem flüchtigen
Fahrzeug aufnahm. Im Be-
reich Halbemonder Straße
entdeckte er das Auto in

einem Waldweg. Er forderte
den Fahrer auf, zur Tank-
stelle zurückzufahren, was
dieser auch befolgte. Die
zwischenzeitlich informier-
ten Polizeibeamten stellten
zusätzlich fest, dass an dem

Auto andere Kennzeichen
angebracht waren. Es stellte
sich heraus, dass diese in der
Nacht zu Montag von einem
Auto auf dem Doornkaatge-
lände in Norden gestohlen
wurden.

Nach Verfolgung: Berumerfehner Tankstellen-Betreiber stellt Kraftstoff-Dieb

Zro/heYDe – Bereits seit Feb-
ruar laufen an der Frya-Fre-
sena-Grundschule Großheide
die Vorbereitungen für das
Musical-Projekt „Geschöpf
der Nacht“. Die Aufführungen
sind am 15. und 19. Februar
2014 geplant. Finanziell unter-
stützt wird das Projekt von der
Sparkasse Aurich-Norden. Im
Beisein von Schülerinnen und
Schülern der Schauspiel-AG,
der Chor-AG und der Tanz-AG
überreichteMatthiasErdmann
von der Großheider Sparkas-
sen-Filiale jetzt eine Spende in
Höhe von 500 Euro.

Hannelore Poppinga-Hans-
sen und Claudia Schoolmann
vom Vorstand des Förderver-

eins freuten sich mindestens
genauso wie die kleinen Mu-
sical-Hauptdarsteller, die be-
reits seit Februar eifrig proben.
„Natürlich entstehen Kosten
bei einem solchen Projekt,
weshalb der Förderverein für
diese Spende dankbar ist. Wir
wollen die engagierte Arbeit
der Pädagogen gern unter-
stützen.“

Erdmann erinnerte bei der
Spendenübergabe an das
erste Musical-Projekt der Frya
Fresena Grundschule, das im
Oktober 2011 mit sehr großem
Erfolg aufgeführt worden war.
„Als ich hörte, dass nun ein
neues Musical in Planung ist,
war ich sofort begeistert. Das

ist ein pädagogisches Projekt,
das unbedingt gefördert wer-
den muss.“

Auch die Studentinnen
Mareike Neeland und Farina
Walter von der Hochschule
Emden-Leer, die gemeinsam
mit der Musiklehrerin Tarina
Lübbers und der Sportlehrerin
Milena Saathoff das Musical-
Projekt federführend leiten,
zeigten bei der Spenden-
übergabe ihre Freude. „Be-
reits nach den Kostproben
bei den Einschulungsfeiern
sind wir von vielen Familien
der Erstklässler angesprochen
worden, dass sie die Auffüh-
rungen unbedingt besuchen
wollen.“

Neues Großheider Musical-Projekt findet großen Anklang
schulE Vorbereitungen für Aufführungen im februar laufen – unterstützung von der sparkasse Aurich-Norden

alle Beteiligten des Großheider Musicalprojekts freuen sich bereits auf die aufführungen.

Landgericht hält
rockergruppe für die
eigentlichen täter.

Zro/heYDe].@rY-h/MaRi
– „Ohne Handschellen nach
draußen.“ Der Angeklagte
strahlte über das ganze Ge-
sicht, als er nach der Urteilsver-
kündung den Schwurgerichts-
saal als freier Mann verlassen
durfte. Zu einer Bewährungs-
strafe von zwei Jahren hatte ihn
zuvor die große Strafkammer
des Landgerichts Aurich verur-
teilt. Der 21-jährige Angeklagte
hattesichdesschwerenRaubes
schuldiggemacht.EineStraftat,
die in der Regel mit einer Frei-
heitsstrafe von nicht unter drei
Jahren geahndet wird. Doch in
diesem Fall gab es besondere
Umstände, die die Kammer
von einem „minder schweren
Fall“ wie es im Juristendeutsch
heißt, ausgehen ließ.

Mehr als vier Monate hatte
der Angeklagte aus Hage in
Untersuchungshaft gesessen,
weil er am 11. März gegen
20.40 Uhr den Edeka-Markt an
der Schloßstraße in Großheide
überfallen hatte. Die Videoka-
mera hatte festgehalten, wie er
bis auf einen kleinen Sehschlitz
vermummt und mit dunklem
Kapuzenpulli bekleidet das
Geschäft betrat, die Kassiere-
rin und einen vermeintlichen
Kunden an der Kasse mit einer

Pistole bedrohte.
„Er zog eine Plastiktüte

aus der Tasche und verlangte
Geld“, erinnerte sich die 20-
jährige Kassiererin gut. Statt
Geld herauszugeben, betätigte
die junge Frau den Alarm-
knopf. Der Angeklagte zwang
sie daraufhin, die Kasse zu
öffnen und griff selbst zu. Rund
1200 Euro nahm er heraus und
flüchtete über den Marktplatz,
wobei er ein Teil des Geldes
verlor. Als „Gegenleistung“ ließ
er die Plastiktüte zurück, die
mit seinen Fingerabdrücken
gespickt war. Doch das brachte
die Polizei zunächst nicht wei-
ter. Sie fahndete nach einem
unbekannten Täter.

Das änderte sich, als sich
Täter und Opfer wenige Tage
später in einer Diskothek er-
neut begegneten. Die Kassie-
rerin war sich nicht hundert-
prozentig, aber ziemlich sicher,
den Angeklagten an Augen und
Gang erkannt zu haben und
informierte den Sicherheits-
dienst der Diskothek. Es er-
folgte eine erste Festnahme.
Der Angeklagte bestritt, mit
dem Raub etwas zu tun zu
haben und musste zunächst
wieder entlassen werden.

Mit dem Bestreiten war es
vor Gericht vorbei. Der Ange-
klagte legte ein umfassendes
Geständnis ab, das Polizei und
Staatsanwaltschaft weitere Ar-
beit bescherte. Der vermeint-

liche Kunde im Edeka-Markt,
der Augenzeuge des Überfalls
war,sowiezweiweitereFreunde
seien eingeweiht gewesen, hät-
ten ihn zum Tatort und später
wieder nach Hause gefahren,
so sagte der Angeklagte. Diese
Männer waren als Zeugen ge-
laden, mussten aber nicht aus-
sagen, weil sie sich selbst der
Gefahr einer
St ra f ve r f o l -
gung ausset-
zen könnten.
Ob sie tat-
sächlich voll
im Bilde wa-
ren und sich
als Mittäter schuldig gemacht
haben, werden nun die Ermitt-
lungsbehörden herausfinden
müssen.

Ermittelt wird auch gegen
Rocker, die dem MC Gremium
oder Supporterorganisationen
angehören sollen. „Sie sind die
eigentlichen Täter. Der Ange-
klagte ist nur ein Tatwerkzeug
gewesen“, argumentierte Ver-
teidiger Hans-Georg Balder in
seinem Plädoyer.

Alles begann mit einem
Scheingeschäft in der Drogen-
szene, an dem auch der Ange-
klagte beteiligt war. Eine Per-
son hatte noch Drogenschul-
den bei einem Bekannten des
Angeklagten. Auf Nachfrage
wurde dem Mann versichert,
man könne Drogen beschaf-
fen. Die Bezahlung in Höhe

von 500 Euro kassierte man
kurzerhand ein. Die Gegenleis-
tung in Form von Drogen blieb
die Gruppe um den Angeklag-
ten aber schuldig.

„Der Mann kam daraufhin
mit seiner Frau zu mir – und 16
Bikern. Die sind alle in meine
Wohnung gekommen und hat-
ten die Gremium-Dinger an“,

erzählte der
A n g e k l a g t e.
Er sei verprü-
gelt worden,
sein Hund
und seine
S c h l a n g e ,
Handy und

andere Wertgegenstände seien
ihm gestohlen worden. „Dann
wurde mir gesagt, dass ich den
Rockern jetzt 2000 Euro schul-
den würde für den ganzen Auf-
wand, den sie gehabt hätten.“

Bei einem zweiten Besuch
seien vier Rocker bei ihm ge-
wesen, hätten ihn wieder ge-
schlagen, ihn aus dem Fenster
gehalten und gedroht, ihm und
seinen Geschwistern etwas an-
zutun. „Sie haben gesagt, sie
können mit mir auch in den
Wald gehen und mich erschie-
ßen“, so der Hager. Zuletzt sei
ein „Türke“ aufgetaucht, habe
ihm die Kleidung und dieWaffe
gegeben und gesagt, er solle
den Edeka-Markt in Großheide
überfallen. „Ich habe ein Bier
getrunken,einenJointgeraucht
und meine Freunde angerufen.

Die sollten mich fahren“, so der
Angeklagte, der seinen Führer-
schein im früheren Strafver-
fahren losgeworden ist. „Was
hätten Sie gemacht, wenn die
sich geweigert hätten?“, fragte
Richter Jan Heinemeier nach.
„Gab es keinen Plan B?“ „Plan
B wäre gewesen, den ange-
botenen Fahrdienst des MC
Gremium anzunehmen. Die
hätten dafür einen Zuschlag
von 500 Euro genommen“,
antwortete Verteidiger Balder
für den Mandanten.

„Ich habe den größten Fehler
meines Lebens begangen. Aber
ich wusste mir nicht mehr zu
helfen“, sagte der Angeklagte
unter Tränen. „Es gibt immer
einen anderen Ausweg“, hielt
ihm Richter Heinemeier ent-
gegen. „Es hat ja niemand vom
MC Gremium auf dem Edeka-
Parkplatz gestanden und Sie
mit der Waffe bedroht.“

Doch dass es ein Bedro-
hungsszenarium gab, davon
ging auch das Gericht aus.
Die Kammer hielt zudem die
Geständigkeit und den schwie-
rigen Lebensweg des Ange-
klagten, der früh seine Mutter
verlor, zugute. Deshalb gab es
das milde Bewährungsurteil
mit Auflagen, zu denen 200
Stunden gemeinnützige Ar-
beit gehört. Der Vertreter der
Staatsanwaltschaft hatte eine
Haftstrafe von vier Jahren und
vier Monaten gefordert.

Gericht: Angeklagter nur „Tatwerkzeug“
urtEil 21-Jähriger wird für Überfall auf edeka-markt in Großheide zu bewährungsstrafe verurteilt

„Es gibt immer einen
anderen Ausweg“
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